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zahl der europäiſchen Souveräne aus formalen oder materiellen Grün⸗ 
den glaubte die Anerkennung verſagen zu müſſen, würde ſo wenig denk⸗ 
bar ſein, wie es denkbar iſt, daß ein Landesbiſchof in irgend einem Lande 
Rechte aueübte ohne von der Staatsregierung anerkannt zu fein. Dies galt 
ſchon unter der früheren Ordnung der Dinge, wo die Stellung der Biſchöfe 
noch eine ſelbſiſtändigere war, und die Regierungen nur in ſeltenen 
wälen in kirchlichen Dingen mit dem Papſte in Berührung kamen. 
Schon die im Anfang dieſes Jab rhunderts geſchloſſenen Konkordate 
haben direktere und gewiſſermaßen intimere Beziehungen zwiſchen dem 
Papſt und den Regierungen hervorgerufen; dor Allem aber bat das 
vankaniſche Konzil und feine beiden wichtigſten Beſtimmungen, über 
die Unfehlbarkeit und über die Jurisdiktion des Pap es die Stellung 
des letzteren auch den Regierungen 1 2715 gänzlich verändert, und 
das Intereſſe der letzteren an der Papſtwahl aufs höchſte geſteigert, 
damit aber ihrem Rechte, 92 darum zu kümmern, auch eine um 
e feſtere Baſis gegeben. Denn durch dieſe Beſchlüſſe ift der Papſt 
n die Lage gekommen, in jeder einzelnen Diözeſe die bischöflichen 
Rechte in die Hand zu nehmen, und die päpſtliche Gewalt der landes⸗ 
biſchzflichen zu ſubſtituiren. Die bischöfliche Jurisdiktion iſt in der 
päpſtlichen aufgegangen; der Papſt übt nicht mehr, wie bisher, ein⸗ 
zelne beftimmte_ Reſervatrechte aus, ſondern die ganze Fülle der 
biſchöflichen Rechte ruht in feiner Hand; er iſt im Prinzip an die 
Stelle jedes einzelnen Biſchofs getreten, und es hängt nur von ihm 
ab, ſich auch in der Praxis in jedem einzelnen Augenblick an die Stelle 
deſſelben 4 den Regierungen zu ſetzen. Die Biſchöfe find nur 
noch feine Werkzeuge, feine Beamten ohne eigne Verankwortlichkeit; 
ſie ſind den Regierungen gegenüber Beamte eines fremden Sou⸗ 
veräns geworden und zwar eines Souveräns, der vermöge feiner Un⸗ 
fehlbarkeit ein vollkommen abfoluter iſt — mehr als irgend ein abſo⸗ 
luter Monarch in der Welt. Ehe die Regierungen irgend einem neuen 
Papſte eine ſo che Stellung einräumen, und ihm die Ausübung 
ſolcher Rechte geſtatten, müſſen ſie ſich fragen, ob die Wahl und die 
Perſon deſſelben die Garantien darbieten, welche fie gegen den Miß⸗ 
brauch folder Gewalt zu fordern berechtigt find. Dazu kommt noch, 
daß gerade unter den jetzigen Verhältniſſen nicht mit Sicherheit zu 
welche zu erwarten ſteht, daß auch nur die Garantien, mit welchen in früheren 
zung der öffentlichen Verhandlung über dieſelben war unter andern ] Zeiten ein Konklave umgeben war, und welche es ſelbſt in feinen For⸗ 
die Erwägung maßgebend, daß die Hand, welche fie dem Archiv ent> | men und feiner Zuſammenſetzung darbot, zur Anwendung kemmen 
ogen, dorausſichtlich flückcdeiſe und willkarlich daraus müttbeilen und | werden. Die vom römischen Kaiſer, von Spanien und Frankceich ge⸗ 
clannt machen würde, wogegen die volle und ganze Kundwerdung Ur, 
b zu andern aber zu minder ſchwer wiegenden Bedenken An- 
a > 

Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung N ſchon jetzt bezüglich der 


eg Akten ihre Beſtätigung. D önigliche Stadtgericht zu 
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Felegraphiſche Rachrichten. 
Königsberg i. Pr., 20 Dezbr. Bei der heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gebabten Wahl eines Oberbürgermeiſters der Stadt Königsberg 
wurde der Oberbürgermeifter Selke in Elbing mit 55 von 90 Stim- 
men gewählt. Die übrigen (35) Stimmen fielen auf den Regierungs⸗ 


Kiel, 20. Dezbr. Der kieler Hafen if mit Eis belegt. Der 
Boſtdampfer „Jylland“ wird heute Nachmittag noch nach Korſör abs 
gehen und if damit die Poſtdampfſchifffahrt auf der Linie Kiel- Korfdc 
vorlaufig geſchloſſen. 

Har er, 29. Dezember. Nach dem nunmehr vorliegender al⸗ 
chen Reſultat der geſtrigen Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
Haufe für den 9. hannöverſchen Wahlkreis Ebrenburg⸗Diepholz wur ⸗ 
den für den gewählten Kandidaten der nationalliberalen Partei Rechts⸗ 
walt Dr. Plate zu J icpholz, 86 Stimmen abgegeben. Der freikon⸗ 
fervative Gegen andida, Kreishauptmann Denicke in Diepholz, erhielt 
7 Stimmen. 

Straßburg, 29. Dezbr. Gutem Vernehmen nach iſt, ſoweit bis 
letzt feſtſtebht, das Zu, ammentreten der Bezirkstage behufs Wahl 
des Landesausſchuſſes für den 11. Januar in Ausſicht genommen. 


Fürſt Bismarck über die Papſtwahl. 


Der bereits teleg aphiſch ſignaliſirte Artikel des „Staats: Anzeiger“ 
lautet wie folgt: : 


Die ungewöhnlichen Umſtände, durch welche die gerichtliche Ver⸗ 
folgung des Geheimen Rathes Grafen von Arnie Kerbe eführt 
wurde, haben diplomgtiſche Aktenſtücke an die Oeffentlichkeit gebracht, 

firenger Geheimhaltung beflimmt waren. Für die Zulaſ⸗ 


lin bat bekanntlich eine Reihe von Dokumenten ausgeſchieden und 
Oeffentlichkeit vorenthalten, weil nach Anſicht des Gerichtshofs 

dem Bekanntwerden derſelben eine Gefährdung des Friedens zu 
‚Sejorgen ſei. Dieſe Sekretirung und deren Beweggrund went nun 
Mit Recht hat das Stadigericht jene Aktenſtücke kirchenpolitiſchen 
Zub s ſekrelürt. Denn mit wenig Ausnahmen handelt es ſich dabei 
nich um unſer, ſonde en um fremdes Amtsgeheimniß. Dem Inhalte 
nach bat nichts davon das Licht des Tages zu ſcheuen. Wenn aber 
faſt alle auswärtigen Regierungen in Folge dieſſeitiger Anregung und 
in dem bisher nie getäuſchten Vertrauen auf cl Diskretion ſich 


— 


würden. N = 255 
Eine Einigung der europäiſchen Regierungen dieſem Sinn 
würde von unermeßlichem Gewicht und vielleicht im Stande ſein, 
Voraus ſchwere und bedenkliche Komplikationen zu verhindern. 

Ew. ꝛc. erſuche ich daher ergebenſt, die Regierung, 
Sie beglaubigt zu fein rie Ehre haben, zunächſt vertraulich zn fragen, 
ob fie geneigt fein möchte zu einem Ideen⸗Auktauſch a 
tuellen Berſtändigung mit uns über diefe Frage die Hand zu Bieten. 
Die Form, in welcher dies gef eben könnte, würde dann leid] ge⸗ 
funden werden, wenn wir vorerſt der Bereitwilligkeit ſicher find. 

Ich ermächtige Ew. zc., dieſen Erlaß vorzuleſen, bitte Sie aber 
einſtweilen, denſelben noch nicht auß der Hand zu geben und die Sache 
überhaupt mit Diskretion zu behandeln. 


in Betreff eines bedeutungsvollen Gegenſtandes geäußert haben, wenn 
Se Stagtsmänner des Auslands aus ihrer berechtigten 


urlckhaltung ebenfo vertrauensvoll herausgetreten find, dann wird 
ie Rückſicht diplomatiſchen Verſchwiegenheit unumgänglich. 
Obnedies muß der Kredit der Regierung, da eine jede für das 
Berbälten ihrer Organe verantwortlich iſt, darunter leiden, daß einer 
ter vornehmsten Funktionäre vertrauliche Aeußerungen fremder 
abinette und Diplomaten, die ihm durch feine Regierung zu ſeiner 
amtlichen Information sun gemacht worden, im Reiſckoſſer mit 
ſich im Lande umberführen, allen Gaſthofschaucen ausſetzen, oder 
ſzolche Aktenſtücke gelegentlich einem Advokaten zur Beſtellung an einen 
Unterſuchungsrichter mit auf den Weg geben konnte! Den fremden 
Kabinetten gegenüber haftet die deutſche Regierung auch für den Miß⸗ 
brauch, der, nach bisherigen Erfahrungen zu urtheilen, mit zurückbe⸗ 
E der konſidentiellen Mittheilungen derſelben getrie- 
n en lann. 

Die Regierung ſelbſt kann ſich keinenfalls ermächtigt halten, ver⸗ 
trauliche orer geheime Mittheilungen anderer Rezierungen der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, wenn fie auch die Verantwortung dafür 
zu tragen bat, daß fie einen kaiſerlichen Botſchafter in ſolche geheime 
ittheilungen im Intereſſe des Dienſtes glaubte einweihen zu können. 
Soweit es ſich um das Intimſte, daß nur Deutſchland angeht, handelt, 
Faun Alles an das Licht gezogen werden, ohne unſere auswärtigen 
Beziehungen zu ſchädigen, geſchweige denn den Frieden zu gefährden. 
Die Baſis zu dem ganzen der Oeffentlichkeit vorenthaltenen Fasecikel 
blldet eine Cirkulardepeſche des Reiche kanzſers vom 14. Mai 1872, die 
?ünftige Papſtwahl betreffend; an fie ſchloſſen ſich die Nückäuße⸗ 
Zungen ſaß fümmtlcker andern Regierungen, die dem Botſchafter in 
Paris permöge feiner amtlichen Stellung mitgetheilt worden. Die letz⸗ 
eren bleiben, ſoweit die Macht der Regierung reicht, geheim gehalten; 
das deutſche Cirkular, worauf diefelben ſich beziehen, lautet folgender⸗ 


maßen: 
ulich. . 
Vertraulich Berlin, den 14. Mai 1872. 


(gez.) von Bismarck. 


Ueber die Organiſation der altkatholiſchen Seelſorge in 
Preußen giebt der „Deutſche Merkur“, als amtliches Organ der 
Altkatholiken folgende Ueberſicht: a a 

Staatlich anerkannte altkatholiſche Parochien 
eigentliche Pfarrer angeſtellt in folgenden Orten: K ( 
mann, Kaplan Paffrath), Bonn (die Seelſorge wird von den geiſt⸗ 
lichen Profeſſuren wahrgenommen), Erefeld (Pf. Nabbertz), Eſſen (Pf. 
Hoffmann), Dortmund (Bf. Hochſſein) Hagen (Pi. Tbelen) Breslau 
(Pf. Strudsberg) und Kattowig (Bf. Kaminski) — Beantragt, aber 
noch nicht genebmigt iſt die Errichtung von Parochien zu Boppard 
(Pf. Graf Wrſchowetz, zugleich für Koblenz), Saarbrücken, Witten 
(wird von Hagen aus paftorirt), Bochum (wird bis jegt von Dort» 
mund aus paſtorirt), Gleiwitz (wird jetzt durch den Kanonikus von 
Richthofen paftorirt).. Demnächſt wird auch die Errichtung einer 
Parochie in Düſſeldorf beantragt werden, wo jetzt Pfarrer Weidinger 
die Seelſorge wahrnimmt. — Pertodiſcher Gottesdienſt wird gehalten 
zu Duisburg, Lennep, Wiesbaden, Attendorn, Berlin, Könige berg, 
Neiſſe, Inſterburg, Conitz (an den letzten drei Orten von Pfarrer 
Grunert) u. f. w. regelmäßiger Gottesdienſt in der Gymnaffalkirche 
in Braunsbera von Dr. Wollmann. Mehrere der noch nicht förmlich 
konſt tuirten Gemeinden erhalten eine Unterſtützung aus den dafür in 
dem Staatshaushalts: Etat bewilligten Mitteln. Zu den Orten, wo 
altkatholiſche Vereine beſtehen, welche die Bildung einer Gemeinde an 
fireben, ſind neuerdings Gottesberg in Schleſien, Solingen in der 
Röbeinprovinz und Bielefeld in Weſtfalen bimugekommen. Außer den 
bereils genannten Geiftlihen und den bonner geiſtlichen Profeſſoren 
find in Preußen gegenwärtig als allkatholiſche Prieſter in Thättakeit 
Prof. Weber und Pf. Buchmann in Breslau, Seminardirektor Treibel 
in Brauneberg und der im Auguſt geweihte Prieſter Harnau iu Bonn. 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 29. Dez. Die Mittheilungen verſchiedener Zeitungen 
über den Stand der Vorbereitung und Vorberathung der Reorgani⸗ 
fationsgefege für den preußiſchen Landtag find durchaus irr⸗ 
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von mir und neuerdings in der „N. A. 8.” die genaueſten Mittbeie i 
lungen über den Entwurf in die Oeffentlichkeit gelangt, und u 1 
ausdrücklich mitgetheilt, daß der Entwurf bereits die Zuſtimmung des 


Staatsminiſteriums gefunden hat. Ein Gleiches iſt in Betreff der 
geſammten Provinzial⸗ Ordnung gemeldet und wird mir durchaus 


beſtätigt. Ferner habe ich vor Kurzem mittheilen können, daß das 4 
Staats⸗Miniſterium ſich mit den vom Miniſter des Innern auf zeſtell. 
ten Grundzügen der geſammten Verwaltungs ⸗Organiſation einder⸗ 
ſtanden erklärt hat. Hiernach unterliegt es keinem Zweifel, daß | 
dem Landtage ſchon bei feinem Zuſammentritt mehrere der A 
großen Geſetze und jedenfalls das durchgreifendſte derfelben, 
die neue Provinzial⸗Ocdnung vorgelegt werden wird. 
Ueber mehrere der Detailgeſetze, beſonders die neue Kommunal⸗Ord⸗ 
nung für die weſtlichen Provinzen finden allerdings noch weitere Vor 
berathun zen und ſchriftlicher Meinungsaustauſch zwiſchen den einzelnen 
Miniſterien ſtatt, doch wird auch in dieſer Beziehung der Abſchluß dern 
Arbeiten nicht auf ſich warten laſſen. Die Berathungen des Staats⸗ 1 1 
Miniſteriums haben ſich ſchon feit Wochen neben anderen dringenden ö 
Auf zaben auch mit der Feſtſtellung dieſer legislativen Entwürfe be⸗ 
ſchäftigt. Der Landtag wird jedenfalls außer dem Budget alsbald 
reichliche andere Beſchäftigung finden. — Der Handelsminiſter bat det 
Handelskammern empfohlen, in ihre Inhresberichte fortan beſon 
möglich erſchöpfende Mittheilungen über die in ihrem Bezirke wühren 
des vorangegangenen Jahres vorgekommenen Zahlungs⸗Einſtel⸗ 
lungen von Aktiengeſellſchaften und anderen bedeutenderen 
ternehmungen auſzunehmen. Von den dabei zu berückſichtige 


die näheren Umſtände des Verlaufs und des Ausgangs derſelben. 
I B. Berlin, 29. Dezbr. Die von bieſigen Blättern geb 
Mittheilung, das am 19. Dezbr. publizirte Urtel gegen Gr 
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Geſetzes vom 1873 wu b mt 
die Umgeſtaltung und Ansrüftung der 
Befeſtigung der Kriegshäſen u. ſ. w. bewilligt und 
19 Mill. Tür. für das Jahr 1873/74 zur Verfügt 
dieſer letztgenannten Summe ſind zur Zeit noch auten 
disponibel 7 Mill. Tolr., von denen noch 1 Mill. u 

die noch im Laufe des Jabres 1874 in fämmtlichen betreffenden Fe 
gen vorkommenden Ausgaben reſervirt bleiben fol, jo daß a0 


Beſtänden der Fahre 1873/74 6 Mill. Thlr. in die Verwaltung 
Jahres 1875 übergeführt werden müſſen. Für das Jahr 1875 

aus demſelben Fonds 7,253 000 Thlr. zur Dispoſixion geſtellt, 
aus der Summe von 13,253,000 Tbir. zur Umgeſtaltung „ 
rüſtung der Feſtungen Köln, Koblenz, Mainz, 1 3 
ſtadt, Spandau, Küſtrin, Poſen, Thorn, Danzig, König erg, Gl 

gau, Neiſſe, Memel, Pillau, Colberg, Swinemünde, Stralſund, Fi 
drichsort, Sonderburg, Düppel und Wilhelmshaven u. ſ. w. 11, 300,0 
Tolr. und für Geſchütze und Munition 1,953,000 Thlr. im nächſſen 
Jahre zur Verwendung gelangen können. Von den zu den Bauten‘ ! 4 


beflimmten Geldern ſollen zur Fortführung der Bauten der 
befeſtigungen an der unteren Weſer, unteren Elbe, Danzigs, Sin- 
münde, Pillau und Stralſund einſchließlich der Torpedos 2,947, Ei 
Thlr., zur Fortführung der Bauten an den Befeſligungen der Krieg de; 
bäfen 2 Mill. Thlr., ferner zur Fortführung der Bauten in Bere 
Feſtungen im Weſten Deutſchlands, und zwar in Köln, Coblenz und 
Mainz 2,553,000 Thlr., und endlich zur Fortführung der Bauten in 
den Feſtungen im Oſten Deutſchlands, und zwar in Bofen, Kö⸗ 
nigsberg. Thorn, Glogau und Neiſſe 3,800,000 Thaler verw endet 
werden. Be; 
— Der Kaiſer beabſichtigt, am 1. Januar die Gratula 
nen in folgender Reihenfolge entgegenzunehmen: Um 9½ Uhr die des 
königlichen Hofes, um 9% Uhr die der königlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, um 12 Uhr die der aktiven und zur Dispofition ſiehenden 
Generale und Oberſten, welche Generalsſtellungen bekleiden, fi 
wie die Kommandeure der Leibregimenter, um 1 Uhr die der 
anweſenden Fürſtlichkeiten und um 1’, Uhr die der akliven Ste 
miniſter ꝛc. 2 
— [Berfonalien | Ss beßatigt fi, allem Anſchein nach, da 
der bisherige Minifter Hefivont in Marocco, Herr von Gült ch, am 
der Stelle des Herrn Iatmınd nach Alexandrien verſetzt wird. Die 
fer iſt jetzt in der olltſcgen Abtheilung des Ministeriums des Und» ©. 
wörtigen, aber wegen andauernden Unwohlſeins beurlaubt. Generals 


Ro 


Le 


1 


' 
> 


* u“ - — rn: 


Konſul Theodor Weber in Beirut fol als Nachfolger des Hrn. Gülich 
in Marocco bezeichnet fein. — Geh. Rath Wieſe hat gerade in der letzten 
Zeit mehrfach den Wunſch ausgeſprochen, feine ein flußreiche Stelle im 
Miniſterium niederlegen zu dürfen. Er will nur noch die Beendigung 
feines Werkes über das preufiſche Gymnaſialweſen abwarten, ehe er 
ſeinen Austritt beantragt. Trotz der unleugbar hohen Begabung und 
großen Erfahrung Wieſe's würde feine Refignation, ſollte fie in der 
That eintreten, wohl nicht allzuviel Bedauern bervorrufen. — Sehr 
befriedigt hat die Auszeichnung, die den Profeſſoren Virchow, Hirſch 
und A. Hofmann durch Verleihung eines, ihre Verdienſte ehrenden 
Titels geworden iſt. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als es längſt 
Fefiftand, daß der erſtgenannte ohne die Abneigung des Miniſters von 
Mühler jener Auszeichnung längſt theilhaftig geworden fein würde. 

Herr Falk hat die Gelegenheit benutzt, den drei Herren eine Chriſt⸗ 
abendfreunde zu bereiten. Virchow und Hofmann empfingen ihre Er⸗ 

nennung in der am 24. d. M. ſtattfindenden Sitzung der wiſſenſchaft⸗ 

chen Deputation, und Prof Hirſch nach einer Konferenz mit dem 

UAnterſtaatsſekretair ebenfalls an demſelben Tage. 

Die nationalliberale Correſpondenz bringt folgende Mahnung: 

Es it durchaus nöthig, daß die zur national⸗liberalen 

Fraktion gehörigen Reichstagsmitglieder ſich pünktlich am 

ganuar in Berlin einfinden, da vermutblich ſchon am 

Januar ſehr wichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung des 

2 Pelchstages ſtehen werden und außerdem wegen der geſpannten Partei⸗ 

perhältniſſe im Reichstage diejenige Fraktion innerhalb deren das 

Schwergewicht der Majorität liegt, auch nicht während einer 
Sitzung die Majorität dem Zufall anheimgeben darf, wo „Zwiſchen⸗ 
Fälle" ſo zu ſagen in der Luft liegen. 

— Das römiſche Jeſuitenblatt und Moniteur des Vatikans, 
„oee della Verita“, führt in einer feiner neueſten Nummern mit be⸗ 
baglicher Breite aus, daß die Zukunft des Papſtthums nicht auf den 
lfeififchen, pflichtvergeſſenen Regierungen, ſondern auf den Völkern 

berahe, bei denen der Papſt als natürliche Botſchafter die Biſchöfe 

Halle, und daß es nichts „heiliger Demokratiſches“, nichts für repu⸗ 

aniſche Formen fo Geeignetes“ gebe, als die Lehren des Katholi⸗ 
ens. Hierzu macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Bemerkung: 

5 haben ſchon vor langer Zeit, bei Gelegenheit der berühmten 

Sänflihen Allokution, in Folge deren Herr Stumm auf Reifen gehen 

| Barfte, darauf aufmerkſam gemacht, daß der Papſt tbatſächlich 

anf feine Stellung als Monarch verzichte, indem er 
die Rolle und die Allüren des Tribunen übernehme.“ 

e Die „Elſäſſiſche Korreſpondenz' veröffentlicht folgende War⸗ 
nung vor einem neuen Auswanderungsſchwindel: 
Abermals iſt es Braſilien und abermals eine ſchon bekannte 
Fuma in Porto Alegre, die Firma: Caetano Pinto, Holi⸗ 
weißig und Comp., mit der die braſilianiſche Regierung einen 
Vertrag abſchloß, demzufolge diesmal gar 100,000 Europäer, am 

liebſten natürlich eme Deutſche, binnen einer gewiſſen kur⸗ 

Eine ngefüßrt werden ſollen. Nach neueren Berichten iſt der 

Ra" (3 

ſchlo 


riſt 5 
ende Vertrag diesmal nur mit dem Unternehmer Pinto abge⸗ 
en, während deſſen Kompagnon Holzweißig mehr im Hinter⸗ 
de zu ſtehen ſcheint. Auch iſt bemerkenswerih, daß dem neuen 
ertrage (8 1) zufolge die Koloniſten nach Braſilien mit Ausſchluß von 
Rio Grande del Sul einzuführen find, d. h. mit Ausſchluß Derie- 
nigen Provinz, in welcher allein es bis jetzt europäiſchen Einwanderern 
gelang, nicht Hungers zu ſterben. Daß es bei dieſem neuen Lieferung 
Geſchäfte von Menſchenfleiſch vornehmlich auf Deutſchland abgefchen 
in, ſcheint auch aus dem Plane bhervorzugehen, zur Beförderung fol 
Lene Mutwanter;z” Fine eigene Neffe. Dampfigiffoerkindung zufichn 
ale Reuterung noch befondere ſehr bedeutende Mittel aufwenden. Den 


N 


»Rothringern haben wir zu verſchiedenen Malen bereits das Ta- 


Elsa 
5 ae Gewiſſenloſe unp ſicher ins Verderben Führende dieſer brafi- 
8 iſchen Andwanderungs⸗ Spekulationen vorgeſtellt und nachgewieſen 
Sie find alſo in der Lage, ſich ſelbſt u ſchützen. Außerdem vertrauen 
wir der Wachlamkeit der Behörden in der ſtrengſten Ueberwachung 
braſilianiſcher Aus wanderungs⸗Agenten, wie geheim dieſelben auch ihr 
Kr 1 enloſes Gewerbe zu betreiben verſuchen mögen. Als ſelbſterſtänd⸗ 
lich iſt dabei vorausſetzen, daß die Reichsbebörden an den großen Aus, 
wandererplätzen, Hamburg :c., in dieſer Richtung die Hafenpolizei mit 
gehörigem Nachdrucke handhaben werden.“ 
e Der „Reichs Anz.“ 304 publizirt das Geſetz, betreffend die 
Ausgabe von Banknoten, vom 21. Dezember 1874, und bas Ge⸗ 
ſetz, belreffend die geſchäftliche Behandlung der Entwürfe eines Ge⸗ 
ichtsverfaſſungsgeſetzes, einer Straſprozeßordnung und 
einer kollpungehorbnung, ſowie der zugehörigen Einführungsgeſetze, 
vom 23. Dez. 1874. 
»Witten, 26. Dezember. Nach Beſchluß vom Presbyterium und 
Repräſentanten⸗Kollegium der hieſigen evangeliſchen Gemeinde werden 
ler, wie die „Eff. Ztg.“ meldet, die Stolgebühren für die ge⸗ 
vöhnlichen pfarramtlichen Verrichtungen abgeſchafft, ſo daß vom 
Januar 1875 an für Trauungen, Kindtaufen und Beerdigungen 
: Pfarrer und Küſter nichts mehr zu zahlen iſt. Dieſe Aenderung 
Wurde zunächſt dadurch veranlaßt, daß in Folge des Zivilehegeſetzes 
ich in den dem Geiſtlichen von der Gemeinde garantirten Einnahmen 
ein Ausfall ergab, weil einzelne Brautpaare auf die kirchliche Ein⸗ 
7 ſegnung, die nicht mehr durch das Geſetz geboten iſt, verzichten, 
5 während die ſogenannten Losſcheine für die blos Aufgehotenen und in 
anderen Gemeinden Getrauten jetzt gar nicht mehr erforderlich ſind, 
wenigſtens nicht mehr vom Pfarrer ausgegeben werden können. 
Wichtiger aber noch erſchien die Erwäzung, daß religiöfe Handlungen, 
ve welche mit ſofortiger Geldausgabe verbunden find, dadurch an ihrer 
Würde verlieren, von oberflächlichen Naturen als „Geſchäft“ angefehen 
und aus veluniären Rückſichten möglichſt umgangen werden. 
Aus Baden, 24. Dezbr. Der in der Preſſe vielbeſprochene Vor⸗ 
in Bühl wegen des Grabgeläutes für ein Kind altkalboliſcher 
Eltern bat, wie wir dem ‚Schw. Merk.“ entnehmen, eine weitere Folge 
gehabt. Durch Beſchluß des Bezirksraths iſt der Bürgermeiſter Hug 
— ſeines Amtes entſetzt, bezw. aus dem Dienſt entlaſſen wor⸗ 


u 


den, Entſche dend dafür war u. A., da“ der Bürgermeiſter den Be⸗ 
f des Amtes, die Kirche öffnen zu laſſen und für Grabgeläute zu 
ſorgen, nicht befolgte; daß er ferner an einer Denunzialion gegen den 
Amtsvorſtand wegen 5 Pe und Hausfriedens bruch, hergelei⸗ 
tet aus eben dieſem Vorfall, ſich betheiligte. 
Mom, 26. Dez. In dieſer Zeitung find vor einigen Wochen die 
Anklagen reproduzirt worden, weiche der Perrot'ſche Bericht gegen das 
Berhalten Garibaldi's im deutſch⸗franihſiſchen 
Kriege von 70/71 hervorbrachte. Heute nun veröffentlicht das 
„ Diritto“ einen längeren Brief Garibaldi's, welcher die Ans 
ſchuldigungen zurlickweiſt. Das Schreiben, welches an Herrn Bordone 
gerichtet iſt, dürfte auch in Deutschland interefiren, weßhalb wir das⸗ 

ſelde hier folgen laſſen. Es 9 

„Mein lieber Bordone! In der ganzen Kriegs rank⸗ 
— . — es keine Periode, welche duch 0 855 8 — 
het bezeichnet wäre, wie die gegenwärtige, die mit 1870 beginnt 
bis in unſere Tage fortdauerk, ohne daß man ihr Ende ab: 
n könnte. Angeſlteckt von der doppelten Krankheit eines maskirten 
* 1 


Despotismug und des verdorbenſten Klerikalismus, den man je be. 
ahr⸗ 


verkündigte, 
el eines foriſchreitenden Verfalls, 


Schmach des Adels und der 
ſicher dies Wunder bewirken. Jyr 
— . G. Garibaldi. 
Nach ſcheiſt. Wenn die Oſtarmee ſo gut wie ich über den 
Marſch Manteuffel unterxichtet, ſtatt über die ſchnee⸗ und eis⸗ 
bevedien Berge des Jura in die Schweiz durch das Doubsthal retirirt 
wäre, das ihre natürliche Verbindungs⸗ und Zufußrslinie bildete, wo 
die feſten Biäge Bılangon und A, rerre Stlispunkſe gaben, und wo 
wir, die Mont⸗Vollaur beſetzt hy „ das Dole und Dion ſammt der 
Umgebung b. herrſcht, hr deu mä. zen Beiſtand geleiſſet hälten, dann 
würde ihr kein ſo ſchrackliches lad, begeanet fein, Aber der 
enetat Sourbstt derſchmaple u dem Freiſchaklen Gurk dll Lt 
| Verbindung zu treten; er jdi nie eine Müthellunz Über feine 
Dber gionen oder über ſein während feine Armee ibren 
Fontenmaiſch von Nievre in Doub sthal nur ausführen konnte, 
wenn unſer kleines Heer ihre Uute dom Feinde bedrohte Flanke deckte. 
Als ich don dem verhängnißvollen Rückluge erfuhr und mich mit einer 
Heinen Vorhut mit der Eiſen bahn auf den Meg machte, um ihm bei⸗ 
zuſtehen — gleichzeitig den Befehl an alle Truppenkörper erlaſſend, 
mir zu folgen — da erfuhr ich bei der Ankunft in Lous⸗le Saulnier, 
die Oſtarmee ſci bereils auf Schweizer Boden übergetreten.“ 
eee eee ee e ener, 


Lokales und Prapinzielles. 
Bosen, 30. Dezember. i 
— Im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſevitz findet bekanntlich om 14 
Januar die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes an 
Stelle des jetzigen Miniſters Dr. Friedenthal ſtatt. Von polnikher 
Seite iſt als Kandidat der Gutsbeſitzer Margraf aus Althof aufge 
ſtellt worden. 


1. In der außerordentlichen Stadtverordnetenfigung am 
29. Dezember waren anweſend 18 Mitglieder; der Magistrat war ver⸗ 
treten durch die Stadträthe Annuß, v. Chlebowski, L. Jaffe, Rump. 
— Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird, macht der Vor⸗ 
figende, Juſtizrath Pilet, einige geſchäftliche Mitthe lungen. Danach 
hat der Magiſtrat auf Ablöſung der Fiſchereigerech tigkeit, die der 
Kommune Poſen auf den Gewaͤſſern in der Lubaner Feldmark nahe 
dem Eichwalde zusteht, angerragen, da der Ertrag, welchen die Ver⸗ 
pachtung dieler Fiſchereigerechti keit ergiebt, von Jahr zu Jahr geringer 
wird. Die Verſammlung nimmt hier von Keuntniß. 

In Betr. der Erweiterung des Bürgerrechts, bez. des 
Stimm» und Wahlrechts in Gemeinde⸗ Angelegenheiten 
gemäß 896 des Geſetzed vom 25. Mar 1873 weiſt Rechtsanwalt 
Mutzel auf die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Verſammlung über 
dieſe Angelegenheit in der Sitzung am 9. Dezember d. J. bin. Mar 
giſtrat hatte damals beantragt, die Verſammlung möge ſich damit 
einverſtanden erklären, daß das Stimm⸗ und Wahlrecht, welches in 
Poſen gegenwärtig auf Grund des 8 5 der Städteordnung davon ab⸗ 
hängig gemacht wird, daß man ein Einkommen von mindeſtens 
300 Thlr. hat, oder an Klaſſenſteuer jährlich mindeſtens 4 Thlr. ent⸗ 
richtet, auf Grund des 5 96 des obigen Geſetzes in Gemeinde Ans 
gelegenheiten bereits an die Bedingung eines jährlichen Klaſſenſteuer⸗ 
ſatzes von 2 Thlr. (entſprechend einem Einkommen von 22) Thlr.) 
geknüpft werde. Die Verſammlung hatte jedoch dieſen Antrag abgelehnt 
und beſchloſſen, daß das Stimm⸗ und Wahlxecht, wie bisher, von einem 
Einkommen von 300 Thlr., reſp. einem jährlichen Klaſſenſteuerbetrage 
von 4 Thlr. abhängig gemacht werde. Magiſtrat iſt nun mit dieſem 
Beſchluſſe nicht einverſtanden, und erſucht die Verſammlung, entweder 
den von ihm gefleiten Antrag anzunehmen, oder Mitglieder zu einer 
gemiſchten Kommiſſion, behufs nochmaliger Berathung dieſer Ange⸗ 
legenbeit zu wählen Da nach Mittheilung des Rechts Anwalts 
Miszel kein Grund vorliegt, von dem in der Sitzung am 9. d. Mts. 
faſt einſtimmig gefaßten Beſchluſſe abzugeben, To beſchließt die Ver⸗ 
fammtung, zu Mitaliedern der gemiſchten Kommiſſion zu wählen: den 
Rechtsanwalt Mützel, Jaſtizrach Tſchuſche, und Kommerzienrath B. 


Jaffe. 

In Betr. der Ablöſung der, den geiſtlichen Inſtituten 
suftebenden Realberechtigungen erinnert der Rechtsanwalt 
Orgler daran, daß der Magiſtrat in einer der früberen Sitzungen 
beantragt habe, die Verſammlung möge ſich mit der Provokction auf 
Ablöſung der betr. Realberechtigungen einverſtanden erklären, daß die 
Provokation nunmehr bereits erfolgt ſei, und die Berfammlung 
de Rechtskommi ſion beauftragt habe, die betr. Realberechtigungen 
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einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Die Kommiſſion hatfi® 


Aufgabe unterzogen, und iſt zu der Ueberzenzung gelangt, de 
die Rechtmäßigkeit dieſer Berechtigungen ichts einzuwenden 
fet. — Von anderer Seite wird bervorgehoben, daß bei der Finguz⸗ 


lage der Stadt die von dem Magiſtrate beabſichtigte Kapitı'sahlöjung 
nicht zu empfehlen ſein dürfte, es ae vortheilbafter cr. 
wenn die Ablöſung durch die Rentenbank erfolgte, wozu ein Zeitz um 
von 56 Jahren erforderlich wäre. Die Verſammſung ſchließt ſich dem 
Antrage, den Magiſtrat zu erſuchen, daß die Ablöſung durch die Here 
tenbank erfolge, an. . 

Ueber die nochmalige Feſtſtellung des Kämmer ei⸗ 
Etats pro 1875 berichtet Kaufmann Sal. Löwinſobhn. Dauach 
erklärt der Magiſtrat, daß er mit dem Kämmereikaſſen⸗Etat, wie ihn 
die Berſammlung in ihrer letzten Sitzung feſtgeſtellt habe, nicht wirth⸗ 
ſchaften könnte Danach betragen die Ausgaben pro 1875: 267,983 
Thlr., und ſei eine Einnahme von gleicher Höhe nur dadurch erzielt 
worden, daß die Verſammlung beſchloſſen babe, die mangelnden 17000 
Thlr. aus den Ueberſchüſſen vom Jahre 1874 zu entnehmen; dieſe 
Ueberſchüſſe felen aber in Wirklichkeit nicht vorhanden, es ſeien dies 
vielmehr Beſtände von früheren Jahren. Da nun der Magiſtrat nach 
ſeiner Angabe durchaus den erforderlichen Betriebsfonds haben muß, 
um wirthſchaften zu können, ſo beantragt derſelbe, die Verſammlung 
möge ih mit der Erhebung eines Zuſchlages von 20 Prozent zu dem 
einfachen Betrage der Klaſſenſteuer (in Höhe von 104,000 Thlr.) eins 
verſtanzen erklären, wobei jedoch die beiden unterſten Klaſſenſtufen von 
dieſem Zuſchlage zu befreien fein dürften. Die Finanzkommiſſion iſt 
der Anſicht daß dem Magiſtrate genügende Mittel zur Deckung des Ausfalls 
aus dem Etat der Gas⸗ und Waſſerwerke und aus anderen Fonds zur 
Dispofition ſtehen, fo daßeine Erhöbung der Kommunaleinkommenſſeuer 
in der beantragten Weiſe nicht erforderlich ſei. Nach längerer Diskuſſion, 
an welcher ſich die Stadträthe L. Jaffe, Rump und An nu ß 
Kommerzien atbe B. Jaffe und S. Jaffe, Rechtsanwalt Mützen 
und Kaufmann W. Kantorowiez beiheilinen, wird der Antrag 
des Magiſtrats, betr. die Bewilligung eines 20 PpCi.⸗Zuſchlages, mik 
2 gegen 16 Stimmen abgelehnt; ebenſo der Antrag des Rechtsanwalts 
Mütz el, einen Poſten don 6000 Thlr., welcher unter Tit. XI. der 
Einnahmen des Kämmere , kaſſenetats: Darlehen aus dem Reichs⸗ 
inbaltvenfonds, angefegt war, zu ſtreichen und dadurch die Ausgaben 
um den gleichen Betrag zu vermindern, mit 8 gegen 10 Stimmen; 
endlich ebenſo der Antrag des Kaufmanns Wilbelm Kantorowiez, 
Ra mit der Erhebung eines 15 pCt.⸗Zuſchlages einverftanden erklären 
zu wollen. 4 

Der Magiſtrat beantragt für zwei Beamte, welche in Folge des 
Ablebens des Sparkaſſen⸗Rendanten Hoffmann bedentende Mehrarbei⸗ 
ten durch Vertretung gehabt haben, Remunerationen: von 100 
Thlr. für den Kontrolleur Schnierſtein, 50 Thlr. für den Aſſiſtenten 
Schubert. Doch wird die er Antrag abgelehnt benſo ein zweiter 
Antrag des Magiſtrals, den Unterbeamten Remunerationen in N 
ſammihöhe von 123 Thlr. zu gewähren. Dagegen wird auf Antrag des 
Magſtrats dem Bureau⸗Diätar v. Geißler I., welcher erkrankt war, 
eine Unterſtützung von 25 Thlr. bewilligt. 

In Betr. der Gehaltverhältniſſe des Stadtbauraths 
Stenzel wird beſchloſſen, ſich mit einer Umänderung in der Bezeſch⸗ 
nung berſelben dahin einverſtanden zu erkären, daß derſelbe nicht mehr, 
wie Höher, 1800 Thlr. Gehalt, bee einer perſönlichen rap 
von 300 Thlr. und Wohnungs eldzuſch 5, ſondern 1800 Thlr. Gehalt, 
einſchließuch Wohnungsgelozuſchuſſes, erhält. Dieſe Umänderung erfol 
mit Räckſicht darauf, daß das Gehalt des Stadtrath Rump neuli 
auf 1700 Thlr. Gehalt, einſchließſich Wohnungsgeldzuſchuſſes, feſtgeſetzt 
wurde. 

r. Weber die Vertheilung der Einquartierung zu Friedens⸗ 
zeiten haben im Laufe d. J. magiſtratualiſche Berathungen zur Auf⸗ 
stellung eines Ortsſtatuts ſtattgefunden, jedoch bis jetzt die Grund⸗ 
lage für Herbeiführug eines Gemeindebeſchluſſes noch nicht geliefert. 
Das von der ſtädtiſchen Servig⸗Deputalion entworfene We 
welches die Gebäudeſteuer als Maßſtab zur Vertheilung der Ei 
lierung annimmt, hat die durchgehende Zuſtimmung des? 
nicht finden können. Da inzwiſchen dem Bundes rathe ein 
ſetzentwurf, beir. die Verpflichtung zu Naturalleiſtungen ö. 
waffnet 1 im Waun berg wahr af und nach den 
Re em niwurfe auf Grund der, während des letzten cr 
ten Erfahrungen als der zweckmäßt, ſte und gerechte e 
mol us die Vertheilung nach der Einkommenſteuer ſich zu empligien 
ſcheint, jo wünſchte der Maziftrat eine Vertagung des Gebete 
den Gemeinde-VBeichluffes, mit welcher jedoch die k. Regierung in einem 
Schreiben vom 6. November d. J. nicht einverſtanden iſt. 

r. Die Unterbringung Obdachloſer war für die ſtädtiſche 
Berwaltung im abgelaufenen Verwaltungsjahr ein Objekt großer Ver⸗ 
legenheiien. Die Stadtgemeinde iſt von der k. Regierung gezwungen 
worden, für Männer geſonderte Lokalitäten außerhalb des Gauſes Ar 
Obdachloſe zu beſchaffen. Das nach langem Suchen ermittelte Lokal 
in einer Herberge wurde von der k. Poligivireiion als ungeeignet 
bezeichnet und detßhalb nur vom 1. April bis 1. Oktober 1874 die Be⸗ 
nusung geſtattet. Bis jetzt iſt etz nicht möglich geweſen, die für die 
Männer⸗Abtheilung geforderten Lokale zu beſchaffen. Zwei in Aus⸗ 
ſicht genommene Räume wurden von der k. Volheidirektion refüfirt. 
— In der Zeit vom 1. Oktober 1873 bis dahin 1874 waren im Haufe 
für Obdachſoſ 114 Familien mit 147 Köpfen darunter 15 Familien 
mit Kindern. Dieſe Familien waren zuſammen 1782 Tage, alſo jede 
Familie durchſchnittlich 13 Tage im Obdachloſenbauſe. Es waren 
darin bis 5 Tage 20, bis 10 Tae 39 ꝛc., dagegen bis 90 Tage nur 
eine Perſon. Auf die Monate berechnet, waren im Dezember 45, im 
Januar 46, im März 40, im November 40, dagegen im Juli nur 7, 
und im Auguſt ſogar nur 2 Perſonen im Obdachloſenhauſe. Von 
1. Mat bis 1. Oktober waren im Gaſthofe zum Lamm, dem für Män⸗ 
ner hergerichteten Lokal, nur 5 Männer unterzubringen, darunter ein 
Mann mit 7, 4 Männer je mit 1 Tag. Ob Angeſichts einer ſo ge⸗ 
ringen Zahl von obdachlofen Männern (bemerkt der ſtädtiſche Verwal⸗ 
tungsbericht) die Herſtellung neuer Räume ſo energiſch, wie es ge⸗ 
ſchiebt, gefordert werden kann, möge an dieſer Stelle unerörtert bleiben 
— zumal wenn erwogen wird, daß im Haufe für Obdachlofe zwei ge⸗ 


ſonderte Säle vorhanden ſind. 

r. Der pofener Provinzial: Verein für das Mädchen⸗ 
Schulweſen hielt am Montage im Saale der fol. Nasen ute Age 
zweite Gereralverfammlung unter Vorſitz des Direktors Dr. Barth 
ab. Der Vorſinende machte zunächſt die Mittbeilung, daß die Schul⸗ 
Vorſteherin E. Pupke, welche in der konſtitutrenden Generalverſamm⸗ 
lung zur Vorſitzenden de? Vereins gewählt worden war, den Bo 
ihm übertragen, dagegen die Rendantur übernommen habe; ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender ſei der Reſtor Hielſcher, Schriftführer die Schul⸗ 
Vorſteberin Schneider aus Bromberg und Seminarlehrer Krumb⸗ 
horn von hier. Nachdem die Verſammlung ſich mit dieſer Verthei⸗ 
lung der Aemter im Vorſtande einverfianden erklärt, wurden Mitkel⸗ 
Pullehrer Jul. Lehmann und Seminarlehrer Krumbhorn zu 
Schriftführern der VBerſammlung gewählt. Der Vorſitzende theilte 
alsdaun mit, daß, nachdem der in der erſten Generak⸗ 
verſammlung gewählte Delegirte, Mittelichntlehrer Böttcher, feine Bes 
hinderung, die diesjährige Hauplverſammlung in Carlsruhe zu be⸗ 
ſuchen, erklärt, und auch der ſtellvertretende Delegirte, Mittelſchul⸗ 
71 55 Kupke, auf den Beſuch dieſer Verſaß mlung verzichtet hatte, er 
ſelbſt als Delegirter des Poſener Zweigver as die Hauptverſammlung 
in Carlsruhe beſucht habe. Hierauf trat ie Verſammlung in den 
erſten Gegenſtand ver Tagesordnung; Bericht über die Haupt⸗ 
verſammlung in Carlsruhe, ein, welchen der Direktor 
Dr. Barth erſtattete. Im Hinweis auf den gedruckten Bericht über 
dieſe Verſammlung berichtete der Vorſitzende Über die äuferft gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme in Carlsxruhe, über; die anerkennende Vegrügang 
ſeitens der Behörden und der Allerhöchſten Perſonen, welche das größte 
Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins dekundelen, ſowie 
über mannichfache perſönliche Erfahrungen auf dieſer Verſammlung, 
und berührte ſchließlich die Tage ordnung, verſchiedene Punkte der 
Diskulfton und Beſchlüſſe der Verſammlung. — Alsdann ging die 
Verſammlung zum zweiten Gegenſtande der Tagesordnung Über: 
Berathung über die auf der Hauptverfammlung 
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dine rege Betheiligung zu erwarten. 


nende „Gazela Polska Fatolita”, — 


des Element zu entgehen. In 


5 } 1 : — di 8 litten faſt 
tand der polniſchen Emigration in Amerika erregte in ein!“ dem Leben davon kamen — die vorderſten Wagen des Zuge 

ö a —.— den Gedanken, eine polniſche Vereinigung unter den 5 nicht —, beeilten ſich, den Berunglückten zes Ent ten 5 7 8 . 

rſtreuten Landsleuten herbeizufübren. Dank der Agttalion dieſer adere Hülfe boten auch die Arbeiter der nahegelegenen Papierfabri 


polniſcher Cenarch 


or ——- + — — — — —— = — = — 


2 = 5 5 


Ser Die en eſtellten 
tor fg a: 8 


auch ihren Zweck erfüllen, und uns ein getreues Bild von den Eigen⸗ 
ſchaften des Inhabers geben ſollen, ſo iſt es nicht allein hinreichend, 
daß fie angeſchafft werden, — ſondern genau und gewifſenhaft 
was Dienſtführung und Verabſchiedung anbelangt, ausgefüllt, dann 
aber auch allgemein von jeder Dienſtherrſchaft bei Antritt 
des Dienſtes reſp. beim Miethen vorzulegen gefordert werden. Hier 


mäßig, daß die Lehrerinnen für Volksſchulen kann aber nur ein gleichmäßiges Handeln von durchſchlagendem Nutzen 
und z bere Töchterſchulen in demſelben Seminar ausg bildet fein. Dringend e allerdings 5912 Ale, das die 
werden? 3) Empfiehlt es ſich, daß Lehrerinnen zu Spezalprü⸗ | Poltzeibehörden dieſem Theile ihrer Amtöpflichten die größte Aufmerk⸗ 


fungen zugelaſſen werden? Das R ſamkeit zuwenden. Es dürfte kein Dienſtbote in die Seelenliſte einge⸗ 
tragen werden, der nicht fein gehörig ausgefülltes Dienſtbuch vorlegen 
kann. Leider geſchieht dies immer noch in den allerſeltenſten Fällen. 
Wenn dieſe Zeilen auch nach dieſer Seite förderlich wirken möchten, ſo 
hätten ſie ihren Zweck erreicht. Empfehlen würde es ſich noch, daß 
auch andere Städte der Provinz dem Beiſpiel Poſen's folgen und 
Vereine gründen möchten, welche guten Dienſthoten, welche eine gewiſſe 
Reihe von Jahren bei ein und derſelben Brotherrſchaft dienen, Prä⸗ 
mien gewähren, wodurch unzweifelhaft ein guter Einfluß geübt werden 
dürfte. — Daß die Behandlung der Dienfiboten eine der modernen 
Entwickelung unſerer Verbältniſſe, reſp. menſchenwürdige fein muß, 
fegen wir als ſelbſtverſtändlich voraus, denn berechtigte Klagen — und 
die find es noch recht oft — werden zum Wohlverhalten des Geſindes 
gewiß nicht beitragen, und ſind wohl häufig die Urſache, daß ſich neues 
Geſinde der Herrſchaft gegenüber öfter fo mißtrauiſch beziehentlich 
feindlich benimmt. 


Oſtrowo, 28. Dezember. [Poſen⸗Kreutzburg.] Trotz 
fan und der 


der Denen zwiſchen dem Bauunternehmer Ho 
ehr flörend auf 


Bauverwaltung der Kreutzburg⸗Poſener Bahn, die 


ernannt werden. 2) Da es münſchenswerth zu erachten iſt, daß die [die Förderung der Arbeiten wirkten, iſt der Bau in letzter Zeit nach⸗ 
jungen Mädchen, ehe ſie als Erzieherinnen entlaſſen werden, das Le⸗ t ‘ ; bi 
3 Bar nt das 16. Lebensjahr für die Aufnahme dem die Verwaltung die Leitung ſelbſt übernommen auf bieſiger 


Strecke ſo eifrig betrieben worden, daß die T 
Kempen ſchon zum Juli 1875 befahrbar fein dürfte. 


NS 


our von hier nach 


Wiſſenſchaſt, Aunſt und Literatur. 
# Von ſämmtlichen Muſikzeitungen hat die in Er⸗ 


furt erſcheinende Urania“ den Mufitiufländen der Provinz 
Poſen ſeit geraumer Zeit eine ſebr dankenswerthe Aufmerkſamkeit 


0 ewandt. Demzufolge hat ſich auch das Blatt namentlich in den 
behrer⸗Leſevereinen, zu welchen muſikaliſch ſtrebſame Mitglieder ge⸗ 
hören, in recht erfreulicher Weiſe einheimiſch gemacht. Daſſelbe ift 
beſonders den jüngeren Lehrern, deren Fortbildung auf Orgel oder 
Harmonium nie Ger angeſtrebt werden kann, als ein durchaus 
förderlicher Rathgeber bei ihrem Studium zu empfehlen. 

—— —— —— . —— 


Vermiſchtes. 


* Aus London vom 25. Dezember wird über ein furchtbares 
Eiſenbahnunglück wie folgt berichtet: 


„Unſer Chrififeft wurde diesmal durch ein gräßliches Eiſenbahn⸗ 
unglöck eingeleitet, welches über dreißig Menſchen das Leben koſtete, 
nicht zu reden von etwa vierzig anderen, die ſch were Verletzungen da⸗ 
vontrugen. Das Schreckliche geſchah A ern Nachmittag auf der gro⸗ 

en Weſtbahn zwiſchen Oxford und Birmingham. Bon erftgenannter 
tadt war ein aus dreizehn Wagen beſtehender Perſonenzug bald nach 
Mittag abgelaſſen worden, zwei Lokomotiven waren angeſpannt und 
ihn fullten meiſt Perſonen, die ſich zu Freunden auf das Land bega⸗ 
ben, um dort die Feſttage fröhlich zuzubringen. Da brach in der Nähe 
von Shipton, etwa zwei Kilometer von Woodſtock Road, der erſten von 
Oxford gen Norden gelegenen Station, die Achſe ode das Rad eines 
in der Mitte des Zuges befündlſchen Wagens 3. Klaſſe. Sofort wich 
dieſer aus dem Geleiſe, hoſperte von da an etwa 1000 Fuß weit über 
die hölzernen Grundſchwellen der Bahn fort, bis er endlich mit noch 
anderen Wagen losgeriſſen und vom ohen Damme hinabgeſchleudert 
wurde in die zur Seite unten liezrupen Wieſe, woſelbſt fie alleſammt 
u einem koliften Trümmerhaufen zuſammengeſchlagen wurden. Da der 
Bug mit einer Geſchwindigkeit von etwa 60 Kılometer dabingeſauſt war. 


— die Hochfluth der Vergnügungen dieſes Winters hat ber 
gonnen; Alles rüſtet ſich zu geſelligen Luſtbarkeiten, überall regt ſich 
— bei Privaten und Vereinen — ein munteres Streben, die „Saifon“ 
fo glänzend als möglich zu geſtalten. Wie wir hö en, beabſichtiat auch 
Der hieſige Handwerkerverein am 2. Januar fein erſtes großes Winter - 
15 zu begehen und hat dazu den nenen, überaus geräumigen Lambert 
di 


en Concertſaal auserſehn. Ur Viele bietet ſich hier Gelegenheit, 
eſes ſchöne und größte Lokal Poſens in voller Beleuchtung zum erſten 
mal zu ſehn und ſteht bei der mannigfaltigen Reichhaltigkeit des Pro⸗ 
oncert, Liedertafel, Weihnachtsbaum, Verlooſung (ohne 


eelige Zweigverein der Kaiſer Wilhelm Stiftung hat 
„ Niwendad 2 lde im Grndeisinate feine Pe een 


— Das 5 N 
Ser iner Bös ung” verbreitete Notiz des Inhalte, daß zu Neu: 
ge die Propiſoriſche Anſtelung weiblicher Hülfsarbeiter 
e der Poſt erfolgen ſolle, für jeder Begründung entbehrend. Das 
betreffende Publikam möge ſich alſo enthalten, die Poſtbebörden mit 
Geſuchen zu überſchütten, denen doch nur Enttäuſchung folgen könnte. 


x Die Polen in Amerika — [arcibt die in Detroit erſchei⸗ 
rt er Bien rg anger 1 
er Bevölkerung, trotzdem vermochten fie bisher n nähere Ver⸗ 

Läliniſse mit 1 amufnüpfen, eine gewiſſe ein heitliche Geſellſchaft 
zu bilden und auf dieſe Weiſe der Gefahr des Aufgehens in ein frem⸗ 
300 Kolonien zerſtreut irren ſie oft 

olniſchen Kinder genießen keine 
rbeit kommt Fremden zu Gute, 
Dieſer 


antt . ie dem Verderben nee ten- ze. 


ann man ſich le Gent, 


drei hinabgeſchleuderten Perſonenn“ denen ſich 
fliegend zugeſellie, waren in der nächſten Minute nur mehr ein for m⸗ 
loſer Splitter haufe, deſſen Beſtandtheile, untermiſcht mit erſchlagenen, 
verſtümmelten und ächzenden Menſchen, den Wieſengrund bedeckten. 
Einer der Wagen war zum Ucberfluß zerſchmektert in den nahe gele⸗ 
genen Kanal hinahgeſtürzt, wo ertrunken ſein mag, was ſonſt vielleicht 
den Stur; überlebt haben mochte. Der Anblick war nach allen vor⸗ 
liegenden Schilderungen ein herzzerreißender. Wohl denen, die gleich 
den Tod fanden, denn er muß ein plötzlicher geweſen fein! Gräßlicher 
war bas Schickſal derer, die mit verſtümmelten Leibern en den 
Wagentrümmern eingeklemmt ſtalen und Höllengualen gelitten haben 
inüffen, bis fie freigemacht werden konnten. Mehrere von dieſen ſind 
ſeitdem geſtorben, noch andere liegen hoffnungslos danjeder. Die mit 


beit und Brot umher, die 
Gerade Bildung und die polnifche omu 
welche die polniſche Trägheit und Saumſeligkeit verfpotten. 


des Herrn Langton Pearſon, der mitſammt ſeinen Leuten zur Unglücks⸗ 
flätte eilte und die Verwundeten nach dem zunächſt gelegenen Herr⸗ 
ſchaftsbauſe Hampton Gay ſchaffen half. Doch währte es lange, bis 
den auf freiem Felde Liegenden der nothrürftigſte wundärztliche Bei⸗ 

and zutheil werden konnze, und wie viele Menſchenleben ſchließlich die⸗ 
ie Achſen⸗ oder Radbruch fordern wird, läßt ſich zur Stunde noch 
nicht ſagen. Ein zweites, kaum minder furchlbares Unglück ereignete 
ſich geflern in dem Kohlenbergwerke Bignall Hill in Nord Staffordſbire, 
woſelbſt, angeblich durch Fahrläſſigkeit der Grubenarbeiter, ein ſchla⸗ 
gendes Wetter ſich entlud und, wie man fürchtet, 22 Arbeiter tüdtete. 
So viele befanden ſich nämlich in der Tiefe. Einige der ſelben wurden 
als Leiche zu Tage gebracht, und gar gering in die Hoffnung auf Ret⸗ 
tung anderer, da die Grube in Brand gerathen zu ſein ſcheint. Des 
Jammers hat uns der Himmel ſomit zum Fette viel beſcheert und der 
Mildthätigkeit ſteht ein neues Feld offen.“ 


——— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Iulius Wafner in Boten. 
C. d . TA 


Angenammene Fremde vom 30 Dezember. 


ver, fand in den Tagen vom 14 —16 Oktober c. in Chicago ein 
re ftatt, auf welchem eine „polniſch⸗ römiſch⸗ 
fatholiſche Vereinigung“ in Amerika gegründet wurde. 
Der Zweck dieſer Vereinigung iſt die Erhaltung des b. katboliſchen 
Glaubens, der Nationalttät unter den in Amertka lebenden Polen, die 
Unterſtützung der armen Emigranten, deren Wittwen und Waiſen 
und die Verbreitung polniſcher Bildung. Die nem ß der Vereins⸗ 
angelegenheiten iſt einer Exekutivbehörde mit einem Präſidenten an 
der Soitze übertragen und zur Kontrolle derſelben ein aus ſechs Geiſt⸗ 
lichen und ſechs Laien beſtebender Senat ernannt worden. Um die 
zur Erreſchung des ausgeſteckten Zieles nötbigen Geldmittel zu erhal⸗ 
ten, bat jedes Mitglied der Vereinigung jährlich einen Dollar Bei⸗ 
trag zu zahlen. Hs Vereinsorgan wurde die „Gazeta Polska kato⸗ 
lad in Detroit gewählt, um die Exiſtenz dieſes Blattes ſicher zu 
ſtellen und dasfelbe zu vergrößern, wird die Zeitung von einer Altien- 

eſellſchaft übernommen werden. Auf dem Kongreſſe wurde au 
über die Errichtung einer höberen polniſchen Schule, in welcher die 
polnischen Kinder eine gründliche po niſche und engliſche Ausbildung 
erbalten Tönnten, berathen. Die De er über dieſen Gegen: 
land wurde jedoch dem künftigen Kongreſſe vor ehalten und der Prä⸗ 


j ini beauftragt, bis dahin Erkundigungen einzuziehen 

Te Soze Gelomehe zu diefen Zee in den poinifden Koi | _ MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Lanig freißerr v Unrub- 

ufgebraht werden können. Bomſt u. Familie a. Wollſtein, Landrath v. Maſſenbach u. Frau a. 

3 Kofehmin, 27 Dezember. [Geſinde und Geſinde⸗ n m u. 851.8 e a e in, 
— 1 a. Charcice, großherzo er Hof⸗ ieler Lehfeld a. . 

vi a. bücher] Die immer mehr zunehmenden Klagen über ſchlechtes [ Kaufleute Gebrüder Wardmald, Feeschng, Gbenitein, Görtel u. Noffke 


8 Geſinde find leider nur zu — und iſt das 
unbeſtreitbar von der tiefgehendſten Bedeutung für 
der betreffenden Brotherrſchaft. Das Beſtreben, 


und unzuverläſſige 
Verhalten deſſelben 
das Woblbefinden 


a. Berlin u. Fricke a. Neuhauß. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutöbefiger von 


we andbabung der betreffenden Geſetze die Un» | Helldorff nebft Frau a. Storchneſt, Frau v. Reiche u. Tochter a. Roz⸗ 
de eee Schranten zu balten — es wurden ja | bitek, Bayer a. Golenczewo, Stock a. Chelmnics u. Leſſer a. Wilko wice, 
r Summen fir Wien aaführung des Paßzwanges laut, um das | die Kaufleute Becker a. Barmen, Kaufmann u. Schütze a. Berlin, 


n 

Landſtallmeiſter und Oberſtlieutenant v. Kotze u. Familie a. Zirke, 
Major Wernecke a. Liſſa, Hauptmann v. Normann u. Frau a. iſſa, 
Pr.-Lieuſenant Herrmann a. Aſſa, Fabrikant Hoffmann u. Sohn a. 
Berlin, die Rentiers Bernftein nebſt Frau a. Danzig u. Block nebft 
Familie a. Thorn. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Gutsbeſitzer Buchowski 
a. Pomarzanki, Bürger Sıtiebler a. Polen, Gutsverwalter v. Miccz⸗ 
kowoki a. Zielice. Prof. Dr. Tabulski u. Frau a. Rogaſen, Kaufmann 


Wollenberg a. Berlin. 

a at, RES rate Bätacn 

aufleute de ripprzin, Krawe atte u. . ' 

Pietruſchke neo a. Konin, Diehpmefi u. Sohn u. Kleczewo ki q. 
* 


Peiſern, Fräul. Parzynska a. Kletſchewo. 


2 25 laſſen 3 zu an = 165 

eſte Beine, ie vugend das Verlangen na hülfe dieſe⸗ 
heifianbeß ift, — Wir en, daß die Verhältniſſe ein gut Theil 
„ein würden, wenn die Dienſtherrſchaften nicht allein von den 
Serben und ftrengen Geſetzen Abhülfe erwarten, ſondern auch ‚ibrers 
(its für Beachtung der beſtehenden Vorſchriften mit ſorgen möchten. 
u dieſem Zwecke wollen wir in der jetzigen Zeit, dem Haupt⸗ und 
See Un deen des Geſindes auf eine alte, aber bei uns leider 
wellig beachtete Beſtimmung aufmerkſam machen, nämlich die, daß nach 
dem Befege vom 29. September 1846 und der Verordnung der k. Re⸗ 
terung zu Poſen vom 24. Januar 1854, jeder Dienfibote verpflichtet 
15 ich nicht allein mit einem Geſindedienſtduche zu verſeben, ſondern 
dathelbe auch bei jedem Antritt eines neuen Dienſſes bei einer Strafe 
bis zu 2 Thlr. vorzulegen hat. Wenn die Geſindedienſibücher aber 
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wurden, We maden vorſteller! entlich wur die Folge. De 5 2 * ä 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 
Paris, 30. Dezbr. Das Carliſtenorgan „Cuartel Real” meldet 
den Tod Eſparteros am 21. Dezember. 13 


Nächſten Monat findet ein großes Diner des ruſſiſchen Bolſchaſters 
ſtatt, woran Mac Mabon theilnimmt. 


Geehrter Herr Redakteur! ee: 
Die heutige (Dienſtag⸗) Mittags: Nummer der Poſener Zeitung 
giebt einen Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wieder, 
den Sie als eine „energiſche offiziöſe Zurehtweifung‘ 
bezeichnen. Da in dem Artikel mein Name genannt wird, ſo habe ich 
ein Jatereſſe daran, daß Ihre Leſer den wirklichen Sachverhalt er⸗ 
fahren. Für offiziös halte ich übrigens den Artikel nicht, da ich uicht 
glauben kann, daß irgend eine amtliche Stelle ſich, wenn auch ano⸗ 
nym, jener „Energie“ des Ausdrucks bedienen wird, weſche in dem 
reichlichen Gebrauch von Schmähworten beſteht. Auf die „Zurech 
weiſung“, die freilich in erſter Linie dem „Journal des Débats“ gi 
habe ich der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ mit 
nachſtehendem Schreiben geantwortet, welches zugleich das Thatſächlich⸗ 
enthält: : 
„Ich erſuche Sie auf Grun) des $ 11 des Preßgeſetzes um Auf 
8 der folgenden Berichtigung in die nächſte Nummer Ihrer 
eitung: 2 
In Ihrer Nr. 302 iſt von „ehrverletzenden Vorſpiegelungen“ pie 
Rede, welche in der Gerichtsſitzung vom 11. d. M. die Vertheidigeng 
des Grafen Arnim gegen den Freiherrn v. Holſtein ſich „herausge⸗ 
nommen haben ſoll. In der gedachten Sitzung habe ich allein Ser 
tens der Vertheidigung Anführungen in Bezug auf Herrn v. Holſtein 
gemacht, nicht weil ich mir dies herausnahm, ſondern indem ich 
dazu berechtigt und verpflichtet war. Dieſe Anführungen waren keine 
Vorſpiegelungen, fondern fie enthielten die Wahrheit. Inwie⸗ 
fern dieſe Wahrheit für Herrn v. Holſtein ehrverletzend ift, war 


und iſt mir gleichgültig. 2 
2. Sie behaupten, ich hätte in Bezug auf meine erwähnten Anfüb⸗ 
rungen eine Revokation eintreten laſſen. Dies iſt unrichtig 
Herr v. Holſtein, ſo lautete meine Behauptung, hat hinter dem Rücken 
des Angeklagten, deſſen Untergebener er war, über den Angeklagten 
an das Auswärtige Amt oder deſſen oberfien Leiter Berichte erftatt 
Dieſe Behauptung habe ich aufrecht erhalten. Dagegen habe ich 
vor der Vernebmung des Zeugen — erklärt, daß, wenn meine Behaup⸗ 
tung zugleich dahin gegangen fein ſonte, daß Herr v. Holſtein zu der⸗ 
artigen Berichten angeſtellt geweſen ſei, dies auf mißverſtändlichen © 
Informalion beruhe. Daß hierdurch die Handlungswaſe des Herrn 
v. Holſtein ſelbſt überhaußt nicht berührt wird, leuchtet Ihnen gewiß 


> 3. Sie ſprechen von einer überzeugenden Refutatio 
i chen | 
des Reſtes meiner Behauptungen durch Herrn v. Holſtein in der 
Sitzung vom 14. d. M. Eine ſolche Refukation — überzeugend oder 
nicht — hat nicht ſtattgefunden. Herr v. Holſtein hat vielmehr meine 
Behauptung lediglich beſtätigt. Er hat merken bekun 
daß von ihm über den Angeklagten wieder holentlich Berich 
erſtattet worden ſeien und zwar theils an ſolche Perſonen, welche eı 
direkt autoriſirt habe, dieſe Berichte Sr. Durchlaucht dem Fürſten 
Reichskanzler vorzulegen, theils an ſolche, von denen ex habe ann 
men müſſen, daß diefelben die Berichte auch 2 deſondere Autorifa 
tion an dee ebengedachte Adreſſe beſtellen würden. * — der 
Angeklagte ihn direkt befragt, ob er einen ſolchen Bericht erflattet hade 
er habe dies eingeräumt und ſich erboten, feine ae zuſnd 
Dies habe der Angeklagte nicht für erforderlich erklärt. r. Zeu 
dann, wie angegeben, in der Berichterſtattung fortgefahren“ 
Genehmigen Sie, geehrter Herr Redakteur, den erneuten 
meiner Hochachtung. 85 SR 2 
Noſen. 29 Deiember i 8 


Tetegrayhiſche Börſenberichte. 

lan, 29. Deibr., Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 er 100 pCt. pr. Dezember 1876 pr. Aplil⸗Mai 56 Mk. — 
Art die d Bit Nds, pe. Pes , be. Ant, Ne 
Mai . . . „ Pr. 0 20 
Mk. vr Juni⸗Jult 56 Mk. 2: ee fig 80 . v3 

en, 29 Dezember. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
dard nkke loco 11 M. 70 Pf. à — Mk. — Pf. S i 


Hamburg, 2 F. Getreidemarkt. W Ahe nab, 
auf Termine feſt. 200 Weizen 
> 000 Ki 187 G., pr. Dezember⸗Jann 

920 pfd. pr. Dez 1 rs 3 Ass 


1000 tto 1 
9 85 55 ril⸗Mai 1000 


to 153% 
„ Rüböl matt, loco und 

„560% Spiritus fill, pr 

April⸗Mal 465%, Mal. Juni pr. 100 2. . 

100 pCt. 4 Umfag 3000 Sack. Petroleum 
fett, Standard white loko 11, 30 B., 11,20 G., pr. 5 
11, 20 Gd., pr. Januar⸗März 11, 10 Gd., pr. Aug⸗Dezember 12, 


Wetter: Froſt. IE 
in 29. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
F Weizen höher, bieſiger loko — fremder loko 6, 22%, 
pr. März 19 Mk. 90 Pf., pr. 65 Pf. ; 
bieſiger loko 6, 7% f Re: at 16; * 
Pf. Hafer beh., loco 6, 22%, pr. März 18 Mk. 45 Pf., * ? 
18 Mk. 25 Pf. Rüböl a „ Er 5 
Amſterdam, 28. Dezbr, Nachm. Getreidemar u 1 
Wetken Ioto 1 400 10 u Ay per 2 7 5 SITE S$ 
ind., pr. 17 pr. — —. 5 4 
Lie ner erh BL Rüdö lte —, pr. Grill? . Pu 
Herbſi —. 
Liv 


- air Broach 5, new fair Dow 
8 fatr —— 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 77, fe 
Smyrna 6%, fair Egyptian 896. N 


a 
* 
Januar: 


9 
April 25, 75 26, 00. ber 54, 2 
Jan. Febr. pr. a ni 54,7 
Rühl ſteig., pr. n.⸗April 76, 2 
pr. Mai- Auguſt 78, 00. 53, 75, Maß 
Auguſt 56, 25. — Wetter: Bir 5 
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Brutto unverſt inkl. Sack — Noggenmehl Nr. ou. 1 per 100 Kilo zr. 


fahr 150-151 2 Bz, Mai: uni 119 149 Rm i — Gerſte loko 
Brutto unvorſt. inkl. Sack per dieſen Vionat 7 Rt. 25 2 Sar. . 


Barometer 7, 11 Thermo⸗ 
per 1000 Kr r. 50 64 * nach Qual ger. — we loto per 10 


N. 


Berlin, 29. Dezbr. Wind: 
er früb — 5% R. Witterung: bedeckt. 


met 
Bei ſchwerſälligem Geſchäſt iſt Noggen heute neuerdigs etwas Rilogr. 54 5 nach Qual gef., oſtpreuß. 4, neuer ruſſ Jan. 2323,10 Rm. bz. Jan.⸗Febr 22,75 80 Rm dz. Febr. Mär 
im Bi Geiegen. Waare ift heute nur ſpärlich offerirt geweſen,] —59, galtz. und ungar. =. ee „pomm. u. med (0-62 ab Bahn by, | März April , April Mal 22,20 Nm. bz., Mai Juni 22,10 Rm. . 
zur fonnten daher etwas erhöhte Preis orderungen Basen. re — 5 Monat 605—$ 5 3. Jan. —, Früthjabr 1731—174; ‚gm. Bu 5 
Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 544 Rt. per 1000 Kilogr. Mat-Zunt 170-171 gem bi, Juni- Juli 169 Rm. G. — Erbfen | ® ar 
rn 15 fefter. — Weizen, ziemlich ine bat unter leidlich per 1000 Kilgr. Kochwaare 65 78 Nt. 1755 Qual., Sugar 59-64 Meeteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
regem Umfatz ſich ganz merklich im Werthe gebeſſert. — Hafer loko] Rt nach Qual — Raps fer 1000 Kilar. — — Leinöl loko per gen 
au, Angebot auch heute ſehr reichlich. Termine feſter Gefindint | 1000 Kilo 8 ohne Faß 20 Ri. — Rübe per 100 Floß lolo ons | Datum. Stunde er er Bee. Therm. | Wind. | Wolkenforin. 
Er. Kündizungspreis 60 Rt. per 1000 Kilogr. — Rübdl | Faß 18 Ri bi, mit Be — „ per dieſen Bst 181 bz, Dez⸗ er - 
=. * 0 Umſatz mäßig. Gekündigt 50) Etr. Kiindiaungöpreis 181 Rt. = April Mal 56 Rm. bz. Mai⸗Juni 56 8 Nm bz, Sept. Okt. (0 | 29 Dezbr. Yacım. 2 285 27 50 — 4 GD2 bebect . 
00 Kilar. — Petroleum. Gekündigt 100 Barrels. Fündigungs⸗] Rm. B. — Petroleum or (Standard white) per 1000 7575 mit 29 N 8.10 28" 177 53 78 2.3 bedeckt. . 5 
— 8% Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus in beſchränktem Verkehr Jas loko 9 * ba., per 9 Monat 88-4 bu, 1 &-# bz, 30. = Et 61 28” 0% 74J.— 6004 21 trübe. Se. 
Bei 5 Preiſen. Kauflust blieb heute ſehr N ern. Gekün⸗ an. Febr 24,5 Rm. G. Febr⸗Mär ärz April — Spiritus „ Schneemenge: 9,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quabratfuf. 
digt 40,000 Liter. Kündigungspreis 18 Sgr. ver 10,000 Liter⸗pCt. per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 5 St. lolo ohne Faß 17 Ni 22 Sgr. — 
Weizen folo per 1000 Kiloar 55 -70 Rt. nach Qual. gef, geſder bz, x dieſen Monat —, loko aut it Ri —, per dieſen Monat 18 Rt — . tk i — nn nn 
per dieſen Monat 614- 61 — 21 e e 1 19155 5 127 5 = -8 Sat > me 9715 en en 11 be, 5 nn 57: 2 3028 x Waſſerſtand der Warthe. 
„Mal- Jun 19 S SEEN % m. | —I Nm. bz, Dioi- Juni 5 m br, Juni Juli 5841-2 ofen, am 28 Dezbr. 1874 12 
de 1180 IB, ver 1000 Ri 905 5 8 Rt. 5 Sn gef sur 88 Aug 40 = Se DR . 5 1 ee 59.8 ale bz. J „29. ee — * pa N 08 * 
nlänn. ab Bahn bz., ver Dielen Mona dr e elzenme T — a er. U u. — Rog⸗ 
25 KN. d genmey. Nr. 0 84-8} Rt., Nr. 0 u. 1 7} 71 Ri. per 15 Kiloar. 


— 543 Am. dz, Dezör.⸗Jan. —, Jan.⸗ Febr. 153} - 1544 Rm. b, Früh⸗ 


Nach Schluß der Börfe: Kreditatiien 242%, Franzoſen 323%. | 
Lombarden 134%, Nordweſtbahn — 


Frankfurt a. M., 29 Dezbr., Abends [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 243, Framoſen 323%, 1860er Looſe —, Lombarden 
Ua Galizien Din Silberrente —.'” Nord weſthahn — —, Bank⸗ 
Akne Papierrente —, Albrechtsbahn 55 Eliſabethbahn —, 
8 e Weſtbabn —5 Darmſitädter Bankaktien —. Ungar. Schatz⸗ 
bonds —. Recht feſt. Kreditaktien in Prolongation geſucht. 


Wien, 29. Dezbr. 8 till. Silberrente 68%. Defterr. Baprreute 62%: 
Nachbörſe: Kreditakt. 236, 50, Franzoſen —, —, Gal — Wechſelnotirungen: Berlin 20, 80 92 81 3 Monat 20, 86 
Lombarden 129, 00, Anglo⸗Auſtt 142, 50, Umionbant 113 00 "Horde * a. M. 20, 80. Wien 11, 40. Paris 25, = Yes 32%. 
weſtbahn —, —. Kaſchau⸗Oderberger —, Ziemlich feſt, aber ris, 29. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. 
geſchältslos. Schlußturſe 3 Aline Rente 61, 75. Anlen de 1872 m, 505. 


Stat, proz. Rene 68, 62%. Jtal Tabatsaktin — — n 66 
Sales e den 780 900 Mocdpabn 10. 8 75. Lombard. e 415 50 Lombard. Briefen 2 250 2: 


114, 75 Nordweſtbabn — — Lombarden 129, 00. Napoleons 
Schw EM 8 weichend, Bahnen füll. er 
Be on, 2 Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
ub 
ann Sr d. Stande Rip. Som 
onſol falten, 5proz. Rente om 1 57 7 
5 proz. Ruſſen de 1871 9943 35 prop Muff. de 1872 10 Silber 5 
Türk. Anlerhe de 1-65 44 6 proz. Murten de de 1 . a: 
Vereinigt. St. vr. 18:2 103%. do. 5 pCt. fundirte ga Bae 


Breslau, 29 Dezember. 
Abwartend. 
815. 117. . 2 junge —. . 164%. N. Dber- 


Dis 

ee 13900 Laurabülte 135 Oberſchleſ. Eijenbabuben. —. 

ee Wankn. 914 Ruſſ. Banknoten 94 Schleſ Ber s. 
1 937. Oſtdeutſche Bank —. Breslauer Prov. Wechslerb. — 

te — Schlefiihe Zentralbahn 60. Brest. Oelf. 62%. 


| Me Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


1 a. M., 29. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Loos 8 
Ziem eſt. Türken de 1865 44 2 Türken de 1869 277, » Tü | 
. 236, 5 Fangen 390, 00 Galuier 244, 50. Noroweſtbahn 155 80. en 
= e Som ofen — 25 eee e do. Lit. Rn 50. London 111, 00. Pari 44. 25. alt 92, > New⸗Nork, 29 } PR 
der x 5 . Böhm. Weit bahn —, —. Kreditlooſe 167, 11 1860er Looſe 109, 50 39 8 190 . don 


e 254 ) Eliſabethbahn 200%. Nordweftbahn 159%. 

e 34 2%. Ruſſ. Bodenkredit 89%. Ruſſen 1872 7%. Silber⸗ 
rente 68%. 3 63%. 1860er Looſe 108%. 1864er Looſe 167. 
Amerikaner de 82 98 Deutſch⸗öſterreich. 85%. Berliner i 


b. Eiſenbahn ER 50. 1864er Looſe 135 00. e 115, 50 Gold 4 D. 
PUT 8 
0. 5 4. * 
Saane nn ae 1. 61 g bar 1 New. Pork 14%. Slam wolke in New Orleaus 14%. Mehl 5 D. 15 0 
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5 8 Narier Bankverein > do. Wechslerbank 80% anf: troleum in 1 1 ork 1156. do. delphi 
aktien 1047. Meininger Bank ahn'ſche Effettenbank 115%. Wien, 9. Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 236, 09, Franofen Falliabr weten 1 D 105 Mats told PR ) 97 0. 505 er ar 
armſtädter Bank 388%. Brüffeer ank 106%. 309, 00, Galtier 244, 75, Anglo Auſtr. 141, 00, Unionbanf afin M 15716500 8. ee (Rio) 18%. Getreidefracht 1155 


Berlin, 29. Dezember. Der Börſenverkehr vollzog ſich heute in Die fremden Fonds und Renten vertehrten in ziemlich feſter Hal⸗ undtleblos; Galuier und Nordweſtbahn weichend, aber etwas ſeh⸗ 
9 etwaß abgeſchwichter Tendenz; die auswärtigen Notirungen trafen | tung ruhig; Türken waren etwas ſchwächer und wie die feſten Oeſter⸗ J hafter. Names Stammaktien wurden matter, aber verhällnißmäßig 
E Are unginflig, beſonders aus Wien ein und die Coursbewegung | reichiſchen Renten ziemlich lebhaft; Ru ſiſche Auleihen und Boden: | lebhaft gehandelt. 
e ſich um ſo mehr vielſach zu einer wuichenden, als die letzten | kredit 8 :iefe blieben feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ſtill und wenig verän⸗ 
buen der Ultimoregulirung auf die Stimmung drückten und Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ee landſchaſtliche Pfand⸗ | dert; Diskonto Kommandit⸗Antheile batten cher zu etwas beſſeren 
das von der Liquidation unabhängige Geſchäft ſich in den engſten | und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweise mäßige Um⸗ Goutfen 1 88 Umfäge für ſich. Dortmunder Union matter aber 

Grenzen bewegte. ſätze für ſich; Prioritäten blieben ruhig und behauptet; Oeſterreichiſche alls 7 eleb 
Der Kapitalmarkt bewahrte im Bon 25 feſte Haltung, doch any gingen etwas lebbafler um. Liquidations Go urſe. Italiener 67%, Franz. Rente 100 
blieb auch A der Verkehr ziemlich le Hen 8 Geſchäft in Eiſenbahnaktien gewann für einige und zunächſt Credit 094 1860 r Looſe 109. nn 03%, E 68 

— 7 hat an I che Seränberung nicht erfahren; ere Devifen wähnenswerthe Ausdehnung; die Courſe waren zu⸗ 
Er Ans Brian iskonto betrug 5% -5 pCt. für erſte Devifen. meiſt behauptet. Von Preußiſchen Wertben waren Rheiniſche und | 77%, Tinten 43, Böbmiſche Weib, Rumänen, Preuß 1 
My n öſterreichiſchen Spefuiationdpapteren traten kaum Kredit⸗ | Berliner Deviſen etwas lebhafter, Berlin-Anbalt, :Boisdam, »Stettin 
Ei d 81 regeren Verkehr in den 8 Franzoſen | 
5 und Lombarden blieben fh wie erſtere wenig zu ert. 


überdies ſtei zend. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ſlill und wenig verändert Miltelcours des morgigen amtlichen Caurzieuels, 


Julke 5 b Rordd,Gr.Cr.A..3j74]1054 5 Brieg Neiſſe ann. Altenbeken 5 Induſtrie⸗Bapiere . 
i 1. Aclienpör e bo. 50 55 0 8 ee ee I 198 8 5 N * is = she Saen 3 55 F 
er, 0, odukten g üttich-Limburg Aeti —1119 
SR G Oeſterr. Kreditbank 5 427 2 Kiederſ 1 Balg 80 Ludwigshaf-Bexb. 4182 3 N 
8 Dezember 1874. e 2 be Prov.⸗Bk. 4 10 & * "Tale 3 went dee 66 5 Beriner Pant. 1% 0 
bo. 280 f. Br a 1081 @ de. Prop Wechl. Bk. 4 8 Em. 9 G Mär if petzen i 85 Wel A 8 
ce 1 Pr. Bod. K.⸗A.-B.4 bz G Wer > me, St.- dee 5 U st 
. d. Bentele 158 A ſpreuß Südöhn 6 105 & | magvernrange ö 
N er en n Fedder. 10 @ do. St.- Prfor. B. Bene an 1 
G Roftoder 1946...» . G * 1168 Bresl. Br.(Wlesner a 28 G 
bz S Bank 1 126 bi bz Dent. Staßhl⸗J A. — 6 
bz leſ. Bankverein 1 100 G B Nah. End geh. Erdmanns 8 1. — 5 ” 
u Flringer Bank 14 100503 © 8 Hinte enen 8 Cibing h end. =] Mm 
b 5 Ei 1 4 11555 bz 95 1 5 „Märk. Flora M.-G Berl 5 8 
u.-Pfandb. 4 68 4 11295 © 1 bi Nordh. Erf. gar. Forſter Tuchfabrik — 4 8 
Nan, men f ai 63 Zu u.ansländifipe roritätß ve © do. Stammpr. Hanni g 0 — 46 
Franz. Anl. 71. 7 G Obligationen. * 1 Ser. G St v. St. gar. e > — 465 & \ 
eg re BR 88 8 IE * 0 91 Ser. 4 — al e Echo) 4551 N 
she „Ser. o. . 
Ruff. Bodenkr. 65 50 m Em. 3 Ven V. Ser. 4 2 Oeſtr Ir Staateb 5 11854 & e 
do. Nicolai-Obl. 1 8575 Bert ch-Märkiſch f s „Carl⸗Ludwb. 3 ne den Side Lomb) 5 1 M- Scl Naschen — 27 11 — 
Ruſſ.⸗engl. A. v.62 5 1013 b do. II. Ser (conv.) b 775 8 Oſtpeuß. Südbahn me 9200 28 
do. 374 III. Ser. 3 v. St. g ö In do. Gtomnipt, arte 0 85 2 
Br 7 ER 1 5 — Lit. B 65 17 1 5 Mannie „Chemnitz — E 8 
RE 7 2 0 ammpr 1 
. 5 Stiegl. Anl. 5 857 B do. Ser 1 gabe 605 Reichenberg ⸗Pard. 43 67 Saler Se — Ki — © 
. „6951 8 do. VI. Ser 1. U. En. 2 Pie Schle dein Kran 1 8 
Be Pr dat 90 164 G do. Düſſeld.⸗Elb 8 do. Lit, B. v. Stg. Ver. Mgd. S par 48 8 
Me 6615 |161 & de. I. Ser. Abel, Nahebahn Bolbantı Welw. — 4 0 
33 i jeher 5 
. g do. II. Ser. 13 93% argard⸗Poſen 
do. do. kleineſß 551 6 do. (Nordbahn) 0 102 G © Km. 6 1 1 0 Deriperungs Aktien. 
8 do. ac (allg) [121 15 8 Berlin-Anhalt 14 | 974 dz SEE A. Münch. $2.®.|-12600 @ 
65 Ungariſche Looſe — be do. 1 6 Thür 2 eee Ver 5 580 G ca 
8 55 Dank⸗ m AS und RR Görlitz G do. 5 gar Vel. n 0 d . 200 8 
Antheilſcheine. Verl Hansi, zarkow⸗Azow G Tamines Landen { do. Feuer⸗Verſ G. — 363 G 10 
fenf BRF.Sprit(Wrede))7} 59 G II. Jelez-Woronow B Warſchau⸗Wlener 5 do. Hagel⸗Aff.⸗G. wi G 7 
5 Barm. Banfverein]5 934 G Bar. ⸗Potsd. Mab Roglow-Woronow |5 G do. Lebens⸗B.⸗G. — 680 G 
; Berg.⸗Märk. Bank | 81 G „ Lit 411 5 . 8 Kursk⸗Charkow 5 & Colonia, F. V.⸗G. — 19908 
E ai . 5 Bank 4 79 G Kurſk⸗ Kiew 5 8 Gold, Silber u. Vapiergeld. Concordia, L.⸗V. G. — 675 G 
e öden n d. eee, 8 en BO ee je 
Del, N. fdr 15 108d n. 10436 en m. En! Se ane — har nn 5 f 
Em 8 15 24 do. Kaen , @ 55 W. er Slg 14102 n Sauen, g % Dann Al 8 la ® 
mein 0 5 1025 5 0 echslerbank 5 5135 bz o. VI. Ser. do. 4 914 Warſchau⸗Teresp. 5 G 85 oleonsdor — 5 13 6 Düffeldorf. do. 380 8 
o Prob u. Oblobt 330 904 G Seal, Schw. ⸗Frb. hi 98: kleineſß G ar — 11146 Elberfeld. F⸗V. E — 850 B 
Bresl. Discontobk( 4 871 & Köln ⸗Krefeld & 
Sa eigener fe Imperiale — 5 185 B Fortuna, Allg Vrſ. — 270 G 
8 06 G a w. 5 14 58 G e I Em. 4 G Fremde Banknoten — 994 G Germania, . V. G. — 139 G 
= 5 Bar 4 1113 B Eiſenbahn⸗Aktien u. Stamm⸗ do. (einl. i. Leipz.) — 99 1 G Gladbacher. V. G. ie 8 
2 443101 * hat 41115 & 15 Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 914 bz Kölniſche Hag V. G — 24 8 
lt. Rentenbr 1971 G er “ 3% 1 “> 5 3 6 G 5 Aachen⸗Maſtricht 4 28 8 do. Silber 8 965 bz do. Rückverſ. Gef 125 G 
1B sun 1. 5 11 5 Ga- Mud. ve Em n 935 Auen 4 1144 bz Ruſſ. Not. 1 —1 945 bz nu 1 — 1990 & 
vp. g. Creditbankſa G do. on 5 |) Amſterd.⸗Rotterd. 105 b f All. Unf. V. — 101 G 
Danziger Privatbk. 4 B 98 Bergiſch⸗ Bär 844 G Dr G. — 795 G 
Darmſtädter Kred. 4 3 Märkiſch⸗ 10016 Berlin-Anhalt 167155 b Wechſel⸗Kurſe. 2 Hagel- Verf.. — 76 © 
do. Zettelbank 4 Magdeb.⸗ Berlin⸗Görliz 471 do. Lebens V. G. — 102 8 
Deſſauer Kreditbk. 4 95 G do. do. Stammpr. 5 994 9 Berliner Bankdisk. 6 do. ‚Küche ge: »Geſ. — 180 B 
Berl Depoſitenbank 5 954 G Balt. ruſſ. (gar.) 8 99 0 Amſterd. 250fl. 8 T. 3 Mecklenb. ce. 
8 0 e Uniongbk. 4 75 8 G Breſt⸗Klew do. do. 2M. 5 Nieder. Gil Aſſ. G. — 245 2 
& Fier Breslau Warſch. S. f 977 b 5 London 1 fſtr. 8 T. 6 | 6. 24% Nordſtern, Leb. B G 205 G 
Berlin⸗Hamburg 1 203 Paris 300 Fr. S T. 4 81 5 elori G. — 908 | 
18 4 kur bz G Berlin- Ptsd.⸗Mgdſa | 99 do, do. 2M. 4 44 80 5 . % — 1205 
SS n. Gmb. H. Schuſter 4 62 bz Berlin⸗Stettin 4 1453 8 bens. -G. — 02 8 
f 34 1034 5) Gothaer Privatbk. 4 110 G Böhm, Weſtbahn p 88f G 44 814 55 ie. Nat. Verſ. G5. 124 8 
. Ausländische Fonds. e, 107 8 Breſt⸗Grajewo 5 h Fr. 204 80 ee — 160 G 
„„ ee e ee, ee e . 
2 50 0 5 ae de 
9. 1885 g 6 G Ra & Bi 110 8 & N do. Lit. B.5 15 5 B Augsb. 100 fl. 2M. 5 8 ſiſche do. do. — 62 G 
ort. Stadt 4 7 8 an sul 4 110 do. Crefeld Kr. Kempen ß Leipzig100 Tol. ST. 51 995 chleſ. Feuer⸗V. G. a W 
Ba 196 55 Moldau gane Hs 8 * do. 1117 ‚Gari-Sudm 28 b Pete, 1008. 328.6 | 93 95 a ig 00 8 
oſe— 12 Norddeutſche ö & . S d 100 
Bantig 1147 bz do. Stammpr. LIE Wasch 100 N. 8 T. 6 | 94 1 do. 8510 Fl. 12 i — Pe 


